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UoMijche Hleberstchl.
Z« - er verwickelte« i««erp»N1ifche» Lag«

äußer« sich die von der Partei herauSgegebeuen„National«
liberalen Blätter" wie folgt: „Zunächst wird sestzuftellen
sein, daß vor der Rückkehr des Kaisers, also vor der zweiten
Maihälfte, eine Entscheidung nicht zu erwarten ist. Ob
bann aufgelöst wird, ob der Kanzler geht, ob mau fich
damit begnügt, fürs erste die Session zu schließen und der
Kaiser, wie das von mancher Seite vvrgeschlegen ist, sich
«it einer besonders eindrucksvollen Botschaft an die Ration
wendet— vir wissen es nicht. An sich möglich wäre jeder
von diesen Wegen; für weichen mau fich zu guter Letzt
«och entschließt, wird voraussichtlich noch im engsten kreis
der z» allererst zur Entscheidung Berufene» oueulschitde»
sein. Wer die offiziösen Preßstimmen mustert, hat säst die
Empfindung, als ob« au in der Umgebung des Kanzlers noch
»icht aufgehört hätte, auf einen llmfall der konservativen
zu hoffen. Dergleichen Hoffnung begegnet man ja auch
hie und da noch bet den Partei« ; aber wir wüffeu off« be¬
kamen, daß wir sie nicht recht zu teilen vermögen." Weiter
heißt eS: „Dar sieht wirklich nicht danach aus, als ob
die konservativen sich nach dm Blocktöpfen zurücksehuten.
Wohlverstand« : die führenden konservativen. Denn daß
draußen im Land auch in der konservativen Wählerschaft
viel Shäuglichkeit au den Blockgedauken und eine starke Ab¬
neigung gegen eine Wiederkehr der ZrutrumSherrschaft leb« ,
ist uns wohl bewußt."

M« Soarrtag blickte- er Neich-verba«- gegen
die Sozialdemokratie ans eine fünfjährige Wirksamkeit zu¬
rück. Er zählt jetzt 205 932 Mitglieder in 698 Ortsgruppe«
«sd 402 angeschloffenen Vereinen. In de« 5 Jahren seines
Bestehens hat der verband eine außerordrutliche Regsamkeit
gezeigt, und die heftige Feindschaft, die ihm aus sozialdemo¬
kratischer Seite eutgegeugebracht wird, zeigt, daß seine
Arbeit auch Erfolg hat.

Di- Gte»erk»m« isfie» Reich- tag» begann
die Beratung der Tabaksteuer. Sie lehnte die Bauderoleu-
stmer für Zigarren ab und nahm den Antrag der Sub-
kommlsfio» an, der eine Faktareusteuer aus Tabak und
Tabaksabrtkate und eine Zollerhöhnug für Tabakblätter und
Zigarren vorschlägt. Jedoch ist der Beschluß der Finanz-
kommtsstou nur ein vorläufiger; über alle Anträge soll noch
1« einzelnen debattiert werden.

Der « onfii« i» Rafflaad, in dessen Folge.der
offene AuSbruch eiaer RimfterkrtsiS erwartet wird, stellt
ein« voll« Steg der Dumarechteu über das konstitutionelle
RegternugSsystem StolypiuS dar. Er beruht auf der
Weigerung des Zareu, die vou der Duma und vom Reichs-
rat geuehmtgte Sese-ervorlage betreffend den Etat des
Rartuegmeralstabe» zu bestätig« . Der Zar richtete in der
Angelegenheit ei« Reskript au Stolhpi», Hessen Inhalt den

ersten Schritt zur Rückkehr znr absolute« Alleinherrschaft
bedeutet. — Bor einem besonder« Gerichtshof begann in
Petersburg der Prozeß Lopuchiu.

Da- »eae »erfische Miaisteria « ist vom Schah
nachd« Lorschlägm der Revolutionäre ernannt worden.
Eine ganze Reihe als liberal bekannter Männer find hin-
eiuberuf« worden. Die vom Schah gegebme Verfassung
ist die alte, die unbeschränkt wieder in Kraft tritt. Das
Wahlgesetz soll schleunigst— vou liberal« StaatSräteu—
fertig gestellt verd« , damit die Wahl« so schnell als
möglich stattfiudeu können. Sobald Dreiviertel der Abge-
geordnet« in Teheran augelavgt sei« werden, wird das
Parlament seine Tagung beginnen, und zwar in demselben
Palais, in dem er früher getagt hat. Der Ton des Er¬
lasse- ist sehr demütig und bedeutet einen völligen Sieg
der Sonstitutiouelleu. Die vom Schah erlassene politische
Amnestie ist eine vollkommene. Weiter wie» der Schah die
Befehlshaber der RegieruugSLruppeu tu der Nachbarschaft
vou TäbriS an, ihre Truppen zu entlassen.

Galtaa Moha « « e- V. veröffentlichte eine Pro¬
klamation, iu der er seine Befriedigung über dm Verlauf
der Schwertumgültuug und dev ihm bei dieser Gelegenheit
erwiesen« „Respekt" auSdrSckt. — In BitliS uud iu
anderen iu der Umgebung des WaufeeS gelegeueu Ort« ist
eine Echeria-Bewegoug avSgrbroch« . Die Mohammedaner
droh« , die Christ« uiederzumetzelu, falls ihre Forderung«
nicht erfüllt werden. — Sestern erfolgte die Auszahlung
der 2'/, Million« Pfund au die Türkei, zu der« Ent¬
richtung fich Oesterreich-Ungarn verpflichtet hatte.

Na» Ehiaa wird gemeldet, daß iu Tsokong uud
Watlum eine aufständische Bewegung anSgebroch« ist. Den
Uazufriedeu« Hab« fich meuterude Trupp« augeschloff« .
Aus kautou stad nach dem AufstaudSgebiet Soldat« ent¬
sandt worden.

WArtteWtergifcher L«wdt»E.
r Gtattgart , 12. Mai. Die Zweite Saararer setzte

heute die Beratung des Postetats mit einer Besprechung
der Dimst- und SesuudheitSverhältuiffe der Beamt« uud
Ullterbeamte» fort, wobei eine Reihe vou klag« vorgebracht
ward« , namentlich vou de« Abg. Graf (Z.). der fich
geg« die übermäßige Inanspruchnahme der Beamt« wandte,
Mtßstäude in der lllmer Dieußetuteiluag kritisierte uud
»ameutlich auch geg« ein« Postinspektor Angriffe richtete.
Kurz (Soz.) beklagte die schlechten BentilationSverhältuiffe
im Stuttgarter Hauptpostamt, namentlich im LelephonortS-
amt. Mtuisterpräs. v. Weizsäcker sprach die Ueberzmguug
aus, daß der Präsident der Smeraldtrektion bezüglich der
Dienstzeit nach Recht uud Billigkeit, aber auch unter Fest-
Haltung dessen, watz vou d« Beamt« verlangt werden

Wctlcokrn Sinclair.
Historische Eyähluug vou
A. K. Wrachvoget.

(Fortjetz»», .) (Rachvr. »Md.)
Wenn Anna die Entdeckung gemacht hätte, daß st«

statt des groß« Peters Tochter, dar Sind eine- Leibeigene!
fei, ihr Erstaun« , Entsetzen, ihre Wut hätten nicht größt
sein können. Sie griff nach de« filberbeschlageu« Stock«
de« berühmt« Stock ihres Vaters, welch« sie als Erb
stück führte, erhob ihn, außer fich, zu« Schlage geg« küttle
und ries: „Du Hund von eine« Mensch« , das ist gelogen!!

au. »Weswegen ist e, geloger
Hoheit? Weil Sinclair sich zu verstell« wußte? ES käin
ans die Probe au. Beim nächst« Hosballe brauch« Si
Sinclair nur zum Lanze zu befehlen und ihn zu fragen
.Was macht Alfreds Steeubock?' Wenn Sie daun de« »,
trüger erbleich« sehen, werde» Sie wohl wissen, ob
gelogen hat."

In finstere« , unheimliche« Sinnen hatte Anna betd
Hände auf dm Stock gestützt. Jetzt schlug sie ein wilde
Gelächter auf, ob tu toller Freude oder aus Schmerz, blie
ungewiß. aber er klang wie das Geheul einer » esti«
Nicht- Weibliche» war mehr au ihr.

„Ich werde die Probe»scheu! Du kannst gehenu»!
Dich jede» Augenblick zu meinem Dienst bereithaltm. Js
de« allen so, dann soll Dir Sinclair nicht entgeh« ! Durö
de» Juden Hau» «orgeu abend, Müuuich!"

Sie wtrrtte kurz uud verschwand iu ihrem Schlafzimmer
Der General uud Hauptmauu vou Küttler trat« ihre,

gefahrvoll« Rückweg an, ohne daß betreff» de»letzter« dl
Kosak« in Tätigkeit gesetzt ward« -

ES ist Ball im Kreml. Die Uniform« der Fremden,
die verschiedenen Sprach« , der moderne, europäische Luxus
Petersburg» ist verschwunden, nur das russische Kleid rings
sichtbar uvd der Glanz astatischer Herrlichkeit. Einer»ur,
außerd« Gesandt« , stach vou ihn« all« ab uud erschien
wie eine künstlich gehegte Pflanze auf sremdem Bod« ,
Malcolm Sinclair. Obwohl Günstling deS Zarru, Dolgo-
r«ttyr uud Labufchiu», obwohl heimlich mit tiefer Juuigkett
von Elisabeth geliebt, fühlte er täglich«ehr die Gefahr
seiuer Lage, uud daß Anna seine Gegnerin sei, seitdem sie
d« Plan, Prter» II. Heirat zu beschleunig« , durchkreuzt
hatte. Sein » ruehm« war erzwungener, ernster al» sonst,
wie wen« er t««er auf etwa» Schlimme» gefaßt wäre.

Zum dritten Tanze ließ ihn Prinzeß Anna« gagter« .
Er gehorchte dem Befehle uud ergriff die Hand der Dame.

„Nun, wie gefällt Ihn« denn die Form de» jetzig«
Hoflrbm», Major, die» streng Russische in allem? Mich
dünkt, Ihre» Geschmack muß e», kotz aller Gewöhnung,
befremdlich bleib« ?"

„Ser wie ich, Hoheit, da»Gefühl hat, überall Fremd¬
ling zu sein, der lernt die Weife jede»Volke»ehr« , « mal
»euu Dankbarkett ihn fesselt!"

„So vürd« Sie als» «it dem Ruff« eiu Raffe, de«
Türk« eiu Türke, » it all« alle» sein könne»? Das ist
sehr eig« tö«lich, Major, doch die Tour ist au uv», ich
bitte!"

Maleolm tanzte mit ihr. Mit steigendem vergnüg«
bemerkte sie, daß seine Hand, sein Ar«, welcher sie hielt,
zitterte. — Die Tour war vorüber.

„Veautvortm Sie mir doch noch eine Frage, die
«eiuer Neugierde liugst auf der Zuuge bremst," uud dabei
sah sie ihn lächclsd au, „was » acht denn Alfred« Sie« -
bocki» Stockhol« ?!*

kauu, vorgehe. Wem»« ras gesagt habe, die Postverwaltuu,
sollte fich ihrer Pfltcht gegenüber de« Personal« ehr bewußt
bleib« , so weise er die dartu liegmde Insinuation, daß
das nicht geschehe, al» grundlos zurück. Präs. v. Majer
blieb bei sein« Ausführung« unverständlich. Gras (Z.)
betonte, sei» Angriff habe fich nicht geg« dm Minister
gerichtet, vou dessen best« Absicht« jeder Beamte überzeugt
sei, sondern geg« die auSsühreudm Organe der Post-
Verwaltung, die nicht im Eiuue de» Ministerin«»
handeln. Ministerpräsidentv. Weizsäcker wandte fich auch
gegen dies« allgemein« Vorwurf, kämen Verstöße tu
einzelnen Fällen vor, so »öge die Beschwerde auf de»
Dienstweg vorgebracht werden. Eine solche Beschwerde sei
ihm noch nicht zugekomm« . Graf (Z.) wünschte fernerhin,
daß Bahnpostwagen nicht als Schutzwagrn eingestellt wer¬
de« sollt« .

Eingehender besprach« wurde auch die Institution der
Postärzte. Gegenüber Angriff« de» Aba. Dr. Bauer
(» .) bemerkte Graf (Z.), er bringe seine Wünsche nicht i»
dm Vorzimmern der Minister, sondern hier im Hause vor
uud zwar iu dem Umfang, dm er für richtig hatte.
Häsfuer (D. P.) wünschte die Errichtung weiterer Fern-
sprechaustatt« , uameutlich auch iu Üeiuereu Gemeind« .
Nessler (Z.), Lieschtug(» .) uud Dr. Wolf (V. «.)
e«pfahleu die Aushebung der zeitlich« Beschränkung de»
Lelephouverkehr» iu kleinen Gemeinde«, namentlich die
Beseitigung der Mittagspause». Längere Erörterung«
knüpft« fich an die Frage der Förderung vou Kraft-
wageuliuien. Die konmrisfiou beantragte die Bewillig¬
ung vou 56 000 i« Jahre 1909 uud von 64 000 ^S
i« Jahre 1910 für krastwageuliutrn» it Posibetrieb auf
Laudstraß« , sowie vou 44000 bezw. 36 000 u»
für die Einrichtung oder Förderung von krastwageulivim.
Ltesching (Lp .) befürwortete ein« Antrag seiuer Partei,
die Regierung za ersuch« , Krastwagrnliui« unter Leizieh¬
ung der Beteiligt« zu Beiträgen iu staatlich« Betrieb zu
neh«eu uud de« Landtag eiu« NachtragSetat«it einer
Denkschrift vorzuleg« , fernerd« Eventualautrag. da» Mi¬
nister«» wöge aus eine Vereinheitlichung der krastwagm-
ltuieu tu der Richtung hiuwirk« , daß 1) weuu möglich
zwischen dm Juhaberu der einzeln« Ltuieu Vereinbarung»
über gegenseitige Aushilfe« it Fahrzeug« uud über Ver¬
gütung« vou Fahrzeug« getroffen»erd« , 2) eine gemein¬
schaftliche Reparaturwerkstätte unter Augliederung au dt«
Etseubahnrepaturwerkstätte eingerichtet wird, 3) bei Unter¬
stützung von neu« Ltuieu dafür Sorge getragen wird, daß,
wm« tunlich, eiu einheitliches System von krastwagm eiu-
geführt wird. Die Rentabilität einer krastvageulinie sei
die beste Grundlage für die Bauwürdigkeit einer Nebenbahn.
Die Beratuug wmde sodauu« it Rücksicht aus da» im Lauu-
statt« kursaal ftattfiudeude parlamentarische Eff« u«

Als habe er eine TodeSwuude empfang« , zuckte er
auf! Totenblaß unterdrückte er eiu« Aufschrei, und Ent»
setzen schauerte ihm durch alle Glieder!

„Wie— ich- ich verstehe Euer Hoheit nicht!"
„Also nicht?" Sie neigte sich flüsternd,a ihm. „Sk

begreif« doch, daß ich Sie kenne uvd durchschaue! Ich
befehle Ihn« «orgeu abend mein Gast zu sein! Wag»
Sie diesmal«einer Etuladnng wieder durch jme Naivität
zu entgehen, welche Sie sonst für mich bereit halt« , so
köuueu Sie fich allenfalls die Folg« denk« . Ich dispen¬
siere Sie für dm Rest des Tanze», denn— Sie sindm»-
wohl!"

Malcolm hatte Mühe, fich auf d« Füßen zu erhall« ,
al» er die Prinzessin zu ihrem Sessel führte. Er mußte
mit fich alletu sei», sollte sein Herz nicht spring« ! Als er
d« Saal verließ, bemerkte er. wie der » lick Elisabeth»
fragend uud betroffen aus ihm ruhte.

In eiuer Ecke der Auttchambre warf er sich auf d»
Stuhl, stützte seium Kopfi« die Hände uud sa«melle fei«
Gedanken. Ihm war die ganze Furchtbarkett seiuer Lage
klar! Wer hatte ihn entdeckt, verraten? — Um sein Ge¬
heimnis wvßteu ja um Dolgoruky, sein eigener und der
französische Gesandte, Person« , der« eigener Vorteil«S
gebot, zu schweig« . Eiu unsichtbarer Feind, da» fühlte
er, war ih« vou Schweden uachgeschlich« ' um ihn jetzt z«
Verderb« ! — Da» Rausch« eine» Gewände» ließ ihn
auffahre«, die erste Hofdame Elisabeth» staud vor th« .

_ (Fortsetzung folgt.)
EtWeB»ea Jesepß Hayda. A« 31. Mai d. I.

find seit dem Tod Joseph Haydn» hundert Jahre verfloss» .
Au» Mustkerkreis« wird,da gewiß de» Lebm»gangeS de»
Meister» und seiuer Werke eingehend grdacht werde». Da
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Na,old. de» 13. « at LA» .
* Bo « Nathan ». In der Sitzung vom 5. Rai

wurde «tu Baugesnch vou Wevdefabrlkaut Venz betreff, zwei
Anbauten au seinem « nweseu aus der Jusel genehmigt, iu
widerruflicher Weise genehmigt wurde das Befahren des
KlebwegS mit Handwägele bis vormittags 8 Uhr, ferner
ein Gesuch der Echafhalter aus Gründe « leichterer Beweg-
uugSfähigteit die Teilung der Schafherden tu 4 Teile; ent«
sprechend einem Gesuch vou Stadtpfleger Lenz um Entheb¬
ung vou der Stellvertretung des Standesamts wurde be¬
schlossen, diese Funktion dem jeweiligen Stellvertreter des
Ortsvorstehers StadtschultheißeuamtS -Lsststent Schumacher
zu übertragen . — In der Sitzung vom 13. Mai wurde
vom GemeiudrobersSrster referiert , daß beim Holzverkauf iu
drr Lbt . Hintere Letteulöcher für schwache sorchese Prügel
durchschnittlich 7.77 pro N« . und für 100 Nadelreis
11.80 erlöst wurden. — Nachdem die Gäusehirteustelle
frei geworden war , wurde zur Bewerbung durch NuSschrlleu
«ufgefordert , jedoch ohne Erfolg ; sollte sich auch uachträg-
lich uiemaud melde«, so müßte die Fürsorge den Säusebe-
fitzera überlassen bleibe». — Genehmigt wurde ein » auge¬
such vou Gärtner Silliuger zu einem Aufbau auf sei» Hau ».
— verlesen wurde eine umfangreiche Eingabe au K Ober¬
ami von Frau Marie Knapp, worin sie als Sruvdstückbe-
fitzeriu am Klebweg für dauernde , nicht widerrufliche Frei¬
gabe de» Wegs za« Befahreu eiutritt uud um Vermittlung
oachsucht; er wurde festgestellt, daß der Schriftsatz dem ge-
meiuderttlicheu Beschluß nicht gerecht werde, da für diesen
der Vorstand maßgebend war , daß Grund und vodeu des
Weg» nicht städt. Eigentum ist. — verlesen wird der
Kassenbericht der Stadtpflege für Rouat April . — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

d . B, « Gteirrach . Seitdem die Llthetmer,
Ober- uad Untertalheimer Jagd tu die Hände eine» Jagd-
pächterS gekommen ist, wird der Hebung deSselbeo scheint»
mehr Aufmerksamkeit wie bisher geschenkt. Unsere wild-
arme» Wälder beleben sich allmählich wieder mit Rehen
und mit eine« , bi» jetzt bei uuS «ugekanotes, jagdbaren
Federwild — de« Fasane «. Im Frühjahr wurden mehrere
Paare iu deu verschiedensten Waldtelle eingesetzt, die stch
gut eiugewöhnen. Möge eS gelingen, diese schönen Tiere,
unter anfänglicher Pflege uud Schonung , zum Nutzen der
Pächter uud zm Freude der Naturfreundes , dauernd au
unsere Wälder zu fesseln. Auch au Hasen fehlt es dieser
Jahr nicht uud der erste Wurf hat nicht wir ln anderen
Gegenden, not gelitten. _

Bo « Lemde , 10. Rai . Was bekommen wir für
ein Haseujahr ? Das allgemeine Urteil Sachkundiger geht
dahiu , daß wir dieser Jahr Mit keine« Ueberfluß au Haseu
zu rechnen habe« werden. Darau Schuld ist das sehr
wechselvolle Wetter de» April gewesen, welche» dem jungen
Nachwuchs sehr viel Schade« »»gefügt hat . NuS deu ver¬
schiedenen Forstrevieren liegen denn auch Nachrichten vor,
di : besage«, daß zahlreiche JuughäScheu tot ausgefuudeu
wurde». Die ungewöhnliche Killte, der rasche Wechsel
zwischen Trockenheit, Regeu 7uud Frost hat deu Nach¬
wuchs bedeutend gelichtet. Auf jeden Fall ist damit zu
rechnen, daß die Saison 190S di» 1910 lange nicht so er-
tragreich sei» wird , als es die letzte war . Der Preis für
Haseu dürfte denn auch sicher in die Höhr gehen.

r . Hovk , 12. Mai . Der Rüllerverbaud für
Württemberg uud Hoheuzolleru hielt am Sonntag
seine Geueralversammlavg t» Gasthaus zn« Lindeuhof
tu Horb a. N. ab. vormittags ging die SektionSversamm-
luug drr RüllereiberufSgeuossruschaft voran». Rach dem

stch aber das Hellere au einem Todestag nicht gut auS-
nimmt, so wollen wir jetzt schon au ein Geschichtcheu erin¬
nern , das einer Komposition HatzduS die Bezeichnung„Ochsen-
Menuett "' eingetragen hat . Kam da eines Tage » zu Haydn
ein für ihn schwärmender Fleischrrmeister mit der Bitte , zur
Hochzeit seiner Tochter ein Menuett zu schreiben. Haydu,
nl» guter uad gefälliger Rauo bekannt, verspricht dar
MusÜstück zm rechtes Zeit za liefern . Er hielt Wort , aber
auch der Fleischrrmeister wußte , welche Dankbarkeit er
Haydn schuldete. Nach einigen Wochen vernahm dieser vor
seinem Hans Must! Md glaubte , iu ihr sein Menuett zn
rrkeuueu. Als er das Fenster öffnete, sah er inmitten der
Musikanten eine» prächtigen Ochsen mit vergoldeten Hörueru
uud reich mit Bändern geschmückt, vernahm aber auch, wie
jemand iu sein Zimmer trat . EZ war der Fleischrrmeister,
der seinen Dank für die Somposlliou iu wohlgesetzter Rede
«bstottete uvd mit folgenden Worten schloß: „Ich glaube,
daß ich als Fleischer meine Erkenntlichkeit für ern so schönes
Toustück nicht bester au deu Lag lege» kann, als indem ich
de» schönsten vou meinen Ochsen dafür bringe !" Haydu war
bin dieser gutgemeinten Dankbarkeit tief gerührt , vermochte
aber für den Augenblick sich znr Annahme diese» „ochsigeu"
Geschenks nicht zu entschließen. Doch der Fleischrrmeister
ließ nicht nach uud so mußte der Tonmeister wohl oder
übä den Ochse« aouehmeu. Uud deshalb erhielt das Ton-
stück nun deu Namen „Ochsen-Menuett "' .

„Auf der All« »a gibt « kein' « ti»b'k" - Eins
köstliche Parodie de» Lebens „auf der Alm ", wie eS auf
deu Brettern agiert , im Roman behandelt, in unzähligen
Gedichten besungen, aus umfangreichen Bildern gemalt wird
— von Leuten, dir ms der Al« nie gelebt haben! — ver-
öffentlich! Anton Frhr . v. Persall im Maihrfte von Bel-

Bericht des Geschäftsführer sind die Rühlenbetriebe iur letzten
Jahr - vou 1532 auf 1496 , dir Zahl der Arbeiter von 2718
auf 2710 , di^ LshnsUAMe vou 2 346154 ^ auf 2 330 658 ^
zvrückgegasgen. Dir Reutendezüge sind wieder erheblich ge¬
stiegen. Die seitherigen Borstaudsmitglieder wurden wieder¬
gewählt . Rechnung und Etat wurden genehmigt. Gegen
die neue ReichSversicherungsorduuag wurde nach eise«
Referat des Geschäftsführers einstimmig protestiert. Das
SelbstverwaltnngSrecht drr BerufSgeuoffeuschastendürfe nicht
beschränkt werden. Nach de« gemeinsamen Mittagessen fand
die vou ca. 120 Kollegen besuch!« Generalversammlung des
Rüllerverbaudes statt . Namens der Stadt Horb hieß
Stadtschnltheiß Noll die Versammlung willkommen. Nach
der Brgrüßuug durch deu Vorsitzenden I . Blank -Kaszach
erstattete der BerbaudSsekretär Hiller -Ststtgürt deu Ge¬
schäft?- und Kassenbericht. Hiernach zählt der Verband
645 Mitglieder und zwar im Neckarkreis 154 , i« Schwarz-
waldkreis 138 , i« DouaukreiS 164 , im JagstkreiS 173, in
Hoheuzolleru 14, in Baden 2. Die Einnahmen betragen
3465 .17 die Ans gaben 3177 .98 der « assenbestand
267 .19 Fr . Schäfer -Dettingen berichtete über die
Revision der Kaffe, die einen Anstand nicht ergeben habe.
Die Entlastung erfolgte einstimmig. I . Blauk -Kauzach be¬
richtete sodann über die BerbaudStättgkeit uud die Lage des
MühleugewerbeS. In eingehende» Ausführungen besprach
er die bekannten Forderungen des MühleugewerbeS, Um¬
satzsteuer, Tarifsrage , Identitätsnachweis , Etusuhrscheiue
usw. Da die Regierungen den berechtigten Förderungen des
Mittelstandes kein Wohlwollen rutgegrubringeu , müsse mau
aus die Abgeordneten einwirkru md zu diesem Zweck müßten
die gewerbliche» Verbände Politik treiben, andernfalls komme
man nicht zum Ziel . Der Glaube , daß die Regierung deu
Mittelstand vor den Ausleihungen durch das Großkapital
schützen wolle, sei trügerisch gewesen. Der Bürgerstaud
müsse stch deshalb zusammenschlteßev, um die liberale , das
Großkapital b .xüufligeude Gesetzgebung zu bekämpfen.
Gegen die keineswegs mranfhaltsame großkap taltftische
Entwicklung » üffe gemeinsam Front gemacht werden. Die
Erhaltung eines selbständigen Mittelstandes liege im Jutereffe
der Staates . (Stürmischer Beifall .) BerbaudSsekretär
Htller -Stuttgart berichtete sodann über die Tätigkeit des
BerbaudeS iu den die Kuudenmühleu betreffenden Fragen.
An dieses Referat knüpfte stch eine lebhafte Debatte . Fr.
Schäfer -Dettingen beantragte die Annahme folgender
Resolution : „Die Generalversammlung des Württ . Müller-
Verbandes hält die Aufhebung des § 100g der Gewerbe¬
ordnung iw Jutereffe de» MtttelstandSgevrrbeS gelegen uud
bittet die Regierung und die Stände , in dieser Richtung
Schritte zu tun ." Diese Resolution wurde unter lebhafte«
Beifall angenommen. Htller-Stuttgart berichtete darauf
über die Aenderung der BerbaudSsatzuuge». Die Uaterein-
tellnng nach den politischen Kreisen soll ersetzt werden durch
d-e Einteilung nach Haudwerkskammerbezirke». Damit
erklärt stch die Versammlung einverstanden. Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl der seitherigen AuSschußmitglieder.
Erster Borfitzender bleibt Blauk -Kauzach, zweiter Heller-
Hall . Keim -Reutlingen spricht unter lebhaftem Beifall
dem Vorsitzende» Blank deu Dank für seine ener¬
gische Bemühung znr Hebung des MüllerverbaudrS MS.

Freudenstadt , 11. Mai. Einer Einladung des
Ministers Dr . v. Ptschek Folge leistend, waren am Sonntag
vormittag sämtl . wüttt . StaatSmiuister , der frühere Finanz-
minister Dr . v. Zryrr , sowie Geh.-Rat Dr . v. Sötz mit ihren
Gattinnen hier etugetroffen, um eine« AuSflag auf deu
Kniebis zu machen. Zunächst wurde im Schwarzwaldhotel
ein Gabelfrühstück eingenommen, worauf die Herrschaften
in Landauern nach der Alexauderschauze fuhren. Von dort
würde ein Spaziergang nach der Zuflucht uud zurück gemacht.
Im Gaflh . z. Lamm auf de» KutebiS fand die Mittags¬
tafel statt , bei welcher verschiedene Triuksprüche avSgrbracht

wurden. U.2  b Uhr fuhren die Herrschaften nach Freuden-
stadt uud mit dem Züge um 6.53 Uhr nach Stuttgart zurück.

Valw , 12. Rai . Die Antomobilfahrt der Inter¬
nationale « Motorlaftwsgeu -Koukurreuz und der militärischen
Prüfnugzsahrt fand heute programmätzig statt . Um halb
8 Uhr kam der erste Wagen hier au, dem daun die anderen
in größeren oder kleineren Abständen folgten ; im ganzen
50 Wagen . Die größere Zahl fuhr «N 10 Uhr hier durch.
ES waren leichte Omaibuswagen uud außerdem Lastwage»
mit Arrhäaaewagen. Die Belastung betrug bis zu 300
Zentner . Eine große Znschauermeugr verfolgte das inte-
restante Ausfahren der Wagen an der Stuttgarter Straße
hinaus. Fast alle Lastwagen überwanden mit Leichtigkeit
die Steigung , einige wenige konnten nur durch mehrmalige»
Anlauf auf die Höhe kommen; 1 Wagen wurde defekt uud
Wußte schnell repariert werden . Die Wagen liefen sehr
ruhig und verursachten außerordentlich wenig Geräusch; die
Omnibusse zeichneten stch durch schöne und leichte Bauart
MS ; die Lastwagen waren sehr kräftig gebaut uud znr
Ausnahme eines großen Gewichts sehr gut eingerichtet. Die
Fahrt verlief für die Zuschauer uud die Rarktbesucher ohne
jeden Unfall. Die Bischofstraße war für den Zatrteb von
Lieh gesperrt ; Wagen uud Lieh hatten deu Weg durch die
Bahnhof -, Bad - und Lrderstraße zu nehmen. (T W .)

Gt «tt- «rt, 12. Mai. Sestern vorm. 8 Uhr wnrde
iu ihrer Wohnung in drr Roteuwaldstr . eine 40 I . alle
Witwe bewußtlos i« Bett augetroffev. ES lag GaSver-
ßistnug vor. Die Witwe wurde in» Rarieuhospital über-
gesührt, woselbst sie gestern abend 9 Uhr gestorben ist. OS
Unvorsichtigkeit oder ein Selbstmord vorliegt , konnte noch
nicht sestgestrllt werden.

r Va « » ftatt , 12. Rai . Nächsten SamSLag nachmittag
V»5 Uhr fährt der erste elektrische Wagen a!S Festwageu
vom Schloßplatz in Stuttgart nach Münster a. N . Er
trifft dort nachmittag? 5 Uhr ein. Damit wird die Linie
über Cannstatt nach Münster eröffnet.

Alei »-« sti»- e« OS . Reutlingen, 10. Mai. Zn der
Nachricht über die Unterschlagungen des KassterS der Dar¬
lehenskasse erfährt drr „Beob." daß die Mterschlagene
Summe schon die Höhe von 19000 ^ erreicht hat , obwohl
die Untersuchung noch nicht abgeschloffenist. Weber, der
bisher aas freiem Fuß belassen war , ist nun ln Unter¬
suchungshaft genommen worden.

r Znffenhanse « , 12. Rai . I « der Schuhfabrik
der Firma Carl Häfner ch Sohn - rach gestern nacht i«
Maschtuensaal neben dem Kesselhaus Feuer a«S und der-
breitete sich rasch vom Parterre in dar obere Stockwerk.
Innerhalb einer Stunde gelang eS der Feuerwehr , des
Brand zn bewältigen. Dir Jaueuräume find aber fast
ganz auSgebiMnt. Der Materialschaden ist bedeutend.
Alt Ursache wird Selbstentzündung angenommen.

r . Trofft « - - » , 11. Rat . Die Firma Ehr . Meßner
L Co. Harmonikasadrik hier, die Gründerfirma der Lrosstnger
Rundharmouikaiudnstrie , wird den Betrieb dr Sroßstrma
Matth . Hohner « . Harmonikas«»!» eiuverleibt werden.
Die Verhandlungen , die schon längere Zeit hierüber geführt
wurden, find letzten SamStag nachmittag zam endgtltigeu
Abschluß gelangt . Die Uebernahme des Geschäfts erfolgt
auf 1. Juli ds . I ; . Der eine bisherige Mitinhaber der
Firma , Fabrikant Matth . Meßner wird stch vom Geschäft
ganz zurückziehrn, während Fabrikant Paul Meßner noch
weiter aktiv tätig sein wird . Am 1. November 1905
feierte die Firma Meßner ihr 75jährigeS GeschästSjubiläum,
gleichzeitig mit der Wiederkehr der 100 . Geburtstags der
Gründers der hiesigen Rundharmouikaindostrie . Christian
Meßner genannt der „Zeugchriste" . Bekanntlich wurden
vou der Firma Matth . Hshuer in den letzten Jahren auch
die beiden ältesten Sutttliuger Mundharmouikasabrikeu vou
Fr . Hotz und P . Pohl erworben.

Hagen K KlafingS Monatsheft ?« : Als Prirsteri « des Liebes-
knltuS iS die Almeri« auf den meisten Bildern stets ä
gnLtr « spiv - lss gekleidet: schwarzes Rieder , schlohweiße
Hrmdärmel , unter dem koketten Röcke! blitzen die schnee¬
weißen Strümpfe uud zierlichen Stiefel hervor, auf dem
wohlfiisterteu Havpt trägt sie das lustige Hütl mit Adler-
flanm oder Spielhshvstoß , immer steckt ei» Blumenstrauß
im Mieder . So sitzt oder steht fie träumerisch vor drr
Hütte , betrachtet elegisch deu Sonnenuutergang Md wartet
sehnsüchtig ihres Buben . Stall und Vieh, Arbeit , Müh
und Dreck gibt eS nicht für sie, auch ist- sie immer mustka-
lisch, spielt Zither und Gitarre uud hat ein glockenreines
Sttwmerl , das weithin tönt über die Almpracht.

Kommt «brr des Abends der heißersehut« Geliebte, von
weitem schon jachzrad uud singend, hecaufgestieges, der
bildsanbrre Bus mit dem aufgedrehtes Schnurrbart , iu tadel¬
loser, kurzer WichS, da erwidert st« th« mit holden Lock-
töueu, wenn fie eS nicht vorzteht, die Hand aufs Herz zn
pressen und-Tränen i« Asge, ihm innig zn danken für die
Wonne und Freud ' .

Er drückt fie liebestraukeu au stch, küßt ihren verfüh¬
rerischen roten Mund , der nach Erdbeeren riecht. Sie legt
ihr Söpferl an seine Brust Md steht ihn au : „O mei
lieber , süaß' r Bus , war heb' i g'woaut u« Dt ' , die ganze
Woch' . Haß mt' a denn wirkli' liab ? Sag 'S, und i sterb'
vor laut ' r Glück."

„Lts'l , red' »ix vom Sterb 'a " , erwidert er schluchzend,
„jetzt iS ja all 'S guat , der liabe Vater hat nachgeb'n:
Weusst a u'x hast, liaber Toni , hat er g' sagt, als Dei'
G 'waud , Det ' treu's G'müat is mir liaber als Geld uud
Guat . « rrd 'S glöckli' mitauand ' mei Seg 'u soll Euch net
fehl'»."

„O , das liabe, gnate Btterl , ge!' Tont , wir woll' a

eah« deu AuStrsg recht leicht mach'u, — das versprich
mir ."

„Meid ' , Lts' l, all '» versprech' i Dir , grad um a bißl
Liab tät i Di ' bist'«.'

„Toni !" Sie nmfaßt ihn fester, daß die Riederschuüre
sich lösen in der Leidenschaft, „Du bist mei' all 'S, bei unser»
liab ' a W -ndelstoau schwör i Dir '», daß i Di - treu sei' will
mei' Leben laug ." ^ ,

Der Mond ist aufgegangen. «och einmal Mibe « fie
stehen uud werfen einen Blick Ms die glänzende - scheibe, in
ihren Augen blitzen Tränen.

„Uud im L-nz iS d' Hochzeit!" flüstert er selig; schä-
mia senkt fie die blauen Augensterne; da küßt er fie anf
die kindliche Stirne uud reißt stch gewaltsam loS.

„Leb' wohl, Lisi ! I muaß mi' Deiner würdig zetg'o,
Hst d' Mnatt ' r g' sagt."

„O La gruaooraver Bus , unser Hergott schütz' Deine
Weg ."

Der Bus entflieht rasch, die Lis'L finkt mit einem leise«
Seufzer Ms dir Bank, vom MsudUcht überflutet . -

Perfall fügt hinzu: Tritt mau dann vor die harte
Wirklichkeit, so erfolgt nicht selten eine bittere Enttäuschung,
die da uad dort zn de» drolligsten Arußernugeu führt , dir
ich selbst mit arrgrhört.

„Aber sagen Sie mir uur . was machen sie für eine
große Sache aus Ihren Almen ! Das fingt und jodelt und
plattelt (ichLhplaftelt) durch die ganze Wett , und wenn » an
stch glücklich htuMsjegattert , — vischt - aber jar uischt,
als eine schmutzige Hütte, frenudltch von Jauche umjebeu,
uud darin »:» eine noch schmutzigere ruppige Person , mit
unappetitlichen Füßen nud einer HauSkuechtrstlmme — grob
wie Boharustroh — vom Dearudl «ich eine Spur ! . . .
DaS nennen wir bei MS zu Lande Vorspiegelungen falscher
Tatsachen !"



r Aale«, 12. Rai. Heute«acht brachte der 20 Jahre
Fabrikarbeiter Oefterlei« der Seifenfabrik von Gebr. Haa»
Leu Zeigefinger der rechte« Haud iu eine Presse, wodurch
ihm das vordere Glied des FiugerS abgedrückt wurde.

Gie«ge« a. d. Br., 11. Mai. Hier ist die Begrün¬
derin der FUzspielwarmfabrik, Margarethe Eteiff, im Aller
von 62 Jahren gestorben. Die Verstorbene, eine energische
Frau, hat das Erschüft von kleinen Anfängen au zn einer
Weltftrma emporgehoben, die Tauseudes von Personen
Arbeitsgelegenheit gibt.

r. Neresheim, 12. Mai. In Dehlingen ist iu dem
Wohn- und Oekonomiegrbäude des Flarschützev Michael
Minder auf unerklärliche Weise Feuer asSgebrochen, dem
baS Gebäude, sowie eine mnerbaule Schmer deS Wirts
Franz Braun zum Opfer fiel. Die Abgebrannten find
versichert.

r Friedrich- Hafen, 12. Mai. Graf Zeppelin ist
wieder, von Stuttgart kommend, hier eiugetroffm, ferner
sind Gehetmrat Professor Hergesell, Geh. LegatiouSrat
Lewald, Freiherrv. Sodm und Sradeuwitz hier augekommen.
Das Luftschiff, 2 II* wird voraussichtlich heute uach der
Reichs Sallonhalle verbracht, wo es bis zu seiner Fertig,
stellung bleiben wird, die iu etwa 14 Tagen-u erwarten
rst.—Das ume württembergische Saloudampsboot Friedrichs-Hasen* unternahm gestern nachmittag seine erste Probefahrt,
oie sich bis Ueberltugeu-Koustauz auSdehute.

r Friedrich-Hafen, 12. Rai. Am Sonntag nach,
mittag wurde auf der Straße von hier nach Fischdach an
der 17jähr. Dieustmagd Grübe! von Seemoor eis Mord
versucht. Gin 45jähr. Manu von Ganzeuweiler bei Mark-
Lorf, welcher mit de« Mädchen eia BerhältutS uuterhirlt,
lockte das Dienstmädchen, nachdem eS mit ihrem Letter
vorher in Friedrtchshasen Lerhandlungeu wegen des merk¬
würdigen Verhältnisses gepflogen hatte, die aber nicht zu
Gunsten des Liebhabers ausgefallen waren, unter einem
Vorwand tu das Manzrller Wäldchen. Da das Rädchen
feiner Bitte nicht uachkam, stürzte sich der Unhold mit eine«
Dolche auf das Mädchen und verwundete eS durch mehrere
Stiche am Racken nad Hals. Der Täter entkam und kouute
noch nicht dingfest gemacht werden. Das Mädchen wurde
in das hiesige Krankenhaus verbracht.

Leittscht» Ntlch.
Der Gegeadefnch de- Württemberg. Aöaig-paare-

am badische« Hof.
Karl-r»he, 11. Rat. Der König und die Königin

von Württemberg find, wie schon kurz gemeldet, heute mittag
mit Gefolge tm Souderzug, von Stuttgart kommend, hier
etagetroffen. Auf dem Bahnhof hatte eine Ehrenkompanie
deS LribgreuadterregimentS mit Fahne und Musi! Aufstell¬
ung genommen. AlS der wurtt. Hofzug einlief, intonierte
die Musik den Präseuttermarsch und die Truppen präsen¬
tierten. Der Srotzherzog und die Sroßherzogiu sowie
Prinz und Prinzessin Max mit Gefolge erwarteten aus dem
Bahnsteig die württ. Majestäten. Die Begrüßung war
äußerst herzlich. Nach der Vorstellung der beiderseitigen
Gefolge schritten der König und der Großherzog dis Front
der Ehrrukowpaute ab vud nahmen daraus deren Para.e-
marsch entgegen. Daran schloß sich die Lorstelluug der
gleichfalls zu« Empfang erschienenen Spitzen der Rilitär-
uud Zivilvehötdeu, sowie des Oberbürgermeisters. Beim
schönste» Wetter wurde sodann iu vierspännigen Salawageu
mit Spitzenreitern dir Fahrt durch die festlich geschmücktes
Straße» uach de« grrßherzoglichru Refideuzschlosse äuge-
treten, wobei eine Schwadron Leibdragoner eskortierte. Et«
zahlreiches Publikum brachte den hohen Herrschaften unter¬
wegs lebhafte Huldigungen dar. — Nach dem Eintreffen
oer Fürstlichkeiten tm Schlöffe fand alsbald Tafel statt.
Nachmittags statteten die Majestäten dem Prinzen und der
Prinzessin Rox, sowie der Prinzessin Wilhelm Besuche ab.
Der Köatg und der Großherzog fuhren dann zum Mauso¬
leum, wo der König von Württemberg eine» Kranz am
Sarkophage des verstorbenen Großherzogs uirderlegte. —
Bei der Galatafel, die heute abend tm großherzoglicheu
Schloß stattfaud, brachte der Großherzog einen Trink-
sprach aus. — Der König von Württemberg er¬
widerte: „Ew. Kgl. Hoheit mögen mir gestatten, sofort
daS Wort zu ergreifen und der Königin und meinen aller-
innigsten und herzlichsten Dank auSzusprecheu nicht allein
für die war«« Worte des Willkommras, welche allerhöchst-
dieselben uns eutgegeugebracht haben, sondern auch für die
ganze Art und Weise des Empfangs, welcher unsere Herzen
rief gerührt und erfrmi Hst und welcher auch zn alle»
Zellen eine schöne Erinnerung au de» ersten Besuch, de»
wir bei de« geliebten Sroßhrrzogspaar von Baden ab-
statte» dursten, sein wird. ES waren Gesinnungen war¬
mer Frenudschast und Beiwovdtschasi, deren Arstivck uns
mtgegeuhallte bei de« Empfang, den Ew. hl . Hoheit und
Ihre kgl. Hoheit die Sroßherzogiu uns bereitet baden
ebenso wie iu der Art und Weise, wie die Residenzstadt
Karlsruhe rmsd-grüßt hat. Ja , ich darf sagen, daS ganze
Land ist unS mit Wärme nud Freundschaft entgegku-
gekommeu. Ew. kgl. Hoheit habe» iu trefflichster Weise
die nahm Beziehungen gekennzeichnet, welche uns beide und
unsere Länder verbtadru, Bestehungen enger Freundschaft,
die auf mehr als einem Menscheaalter gegründet find, Be¬
ziehung« naher Berwandtschaft, vor allem Beziehungen
mutgster Art, welche uasere Länder verbinden und ebenso
daß sich—wie Ew. kgl. Hoheit richtig und treffend bemerkt«— dis Interessen unserer Böller begegne«. Und daß
mein Lons nicht zmückstsheu wird, in treuer Anhänglichkeit
M unsere« geeinten Vaterland, diese Gewißheit darf ich
Ew.kgl. Hoheit grbm, ebenso wie, daß dasjenige, was zur
Fortsetzung und Pflege der nahen Beziehungen zwischen
uasere» büdm Ländern geschehen kann, von mir aus stets

in wärmster Weise anSgeführt werde« wird. Ich darf
meinen innigsten and wärmsten Dank wiederholen und noch¬
mals cmSsprecheu, daß wir tief gerührt find und allezeit mit
innigster Dankbarkeit des Karlsruher Tages 1909 gedenke»
werden. U« diese« Gefühlen Ausdruck zu geben, bitte ich
Sie alle, Ihr GlsS zu erheb« und es anf da? Wohl
Ihrer kgl. Hoheit« des SroßherzogS und der« roßherzoziu
zu leeren.* _

Pfrrzhet« , 12. Mai. DaS Dra«a iu der Parkstraße
hat noch ein weiteres Menschenleben gefordert. Der 4jährige
Knabe ist gestern im Krankenhaus an Len erlittenen schweren
Verletzungen gestorben. Die beiden Männer, die durch ihr
unüberlegtes Vorgehen dieses folgenschwere Unglück herbei-
sührten, find trostlos.

Mü «che«, 11. Mai. Eine iu ihren Details noch
nicht aufgeklärte Rordaffäre, die sich schon vor 2 Tagen
ereignet hat, aber erst heute bekannt wird, erregt hier großes
Aufsehen. Ei« Amerikaner, asgeblich aus Philadelphia,
der tu einem Privathausr wohnte, wurde ermordet auf-
gefuvdrn. Sein Keffer enthielt Brechvrrkzeuge, viel Geld
und wertvolle Schmucksachen. Der Ermordete nannte sich
Bildhauer Paul Lösther, war aber polizeilich nicht gemeldet.
Z« der Zeit, da der Mord vermutlich verübt wurde, hatte
der Amerikaner de« Besuch etueS Unbekanntes, der plötzlich
davoustürzte und auf der Treppe Banknoten verlor. Mau
glaubt deshalb, daß dieser Fremde den Mord verübt hat.

Köln, 11. Mai. Eines Bubenstreich verübte» halb¬
wüchsige Burscheu am Sonntag früh dadurch, daß sie eine
große Menge Schuhuägel aus der Brühler Chaussee aus-
streuten, «« dm das Radrennen„Rand um kölu* ans-
fahrend« Radfahrers Verlegenheitenz« bereiten. Etwa 70
Radfahrer wurden dadurch behindert; einige stürzten und
zages sich nicht unerhebliche Verletzungen zu. Unterhalb
Meschenich hatte mau große Nägel hingestreut, wodurch
mehrere Insasse« einer Automobils zu Schade« kämm.
Die bisherigen Ermitielaugev ergaben, daß mehrere Personen
am Sonutag früh4 Uhr gauze Kisten voll Nägel auSgrstreut
hatte». Die B'hörde ist des NeSeltäteru anf der Spur.

Spiele «icht« it Schießgewehr! Der Fähnrich
Egger vom3. bsysischm Jnsasterie-RegMeut zeigte seinem
Freunde, dem Fähnrich Wagner, in der Kaserne eine Pistole,
di« er als Preis auf der Kriegsschule erhalten hatte. Als
Wagner die Wcffe besichtigte, entlud sich dieselbe und traf
Egger tu den Unterleib, so daß er heute abend seinen Ver¬
letzung« erlag.

«erüstei»ft«rz. I « Dorf Weißenbor» bei Eisen-
berg(Sa.-A!Sg.) stürzte das Gerüst eines NmbauS in sich
zusa«mm, so daß die anf demselben beschäftigten Arbeiter
in die Tiefe stürzten. Ein Man«war sofort tot, ein anderer
lebensgefährlich verletzt. Zwei weitere Arbeiter erlitten
leichtere Verletzungen. Die Ursache deS Einsturzes steht
noch nicht feS.

Bo « Nhet« z«r Slöe , d. h. bis uach Hamburg,
kommen in diesen Tagen die liebliche» schöne» Maiglöckchen
der Rheiuwäldrr. Im elsäfischea Ried werde» st« von
Kindern eifrigst gesammelt, die dadurch sich bis ^ 2.60
pro Tag verdienen.

Ausland.
Genua, 10. Mai. Ans dm Trümmer« der Explosiv-

stoffabrtk za Saut Eusrbio find bisher 10 Leichen ge¬
borgen. Die RrttusgSarbettm werden fortgesetzt.

Pari- , 10. Mai. DaS brüske Verfahren Ruley
HafidS, der eine Gesandtschaft nach Spanien beordert hat,
um die sofortige Räumung von Capagrra zu fordern, hat
zum völligen Bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
dem Sultan und dem Vertreter Spaniens geführt. Die
spanische Gesandtschaft hat den Auftrag erhalten, unver¬
züglich uach Tanger zmöckzukebren. — Der »Rätin* er¬
hält Mitteilung von eine« aus Melilla stammenden Gerücht,
wonach nächstens die Riffkabylm eine militärische Kund¬
gebung als Antwort auf die Haltung des Sultans veran¬
stalten wollen.

Pari- , 11. Rat. Eine Versammlung der Postleute
im Hippodrom, die 5000 Angestellte umfaßte, beschloß den
AuSstaud.

Poulitauttuopel, 12. Mai. Hier find weitere 2b
Todesurteile vertzä agt worden. Sie werden sofort nach
Geuehsllgnug durch den Sultan in verschiedenen Teilen
KönstantiuopclS vollzog« wilden.

Earaea- , 1l. Mai. Exp.ästdent Castro wurde wegen
der willkürlichen Bewohnung des PrlaiS Mira Flores,
des Besitztums der Witwe drS früheres Präsidenten Crespo,
gerichtlich verurteilt, Schadmrrsatz zn leisten.

Rrwy ork» 11. Mat. Der Kapitän der BundeSarmee
Hainz, der augeschuldigt war, William AnniS, der angeblich
die Gattin des erster« verführt hat, erworvrt zn Hab« ,
wurde deS TodschlaqeS ersten Grades schuldig erkannt.

Da! Chicago» »Journal* widmet die ganze erste
Srüe einem detaillierten Bericht über Johann Orth, den
verschollenes Erzherzog, der in ciaer Maschinenfabrik in
PaiueSville(Ohio) arbeite. Der Bericht ermangelt sonstiger
Bestätigung. _

Die M»»arche»hegez««rrg vo» Brindisi.
Brindisi, 12. Mai. Der König und dir Königin

von Italien sind heute nachmittaa hier eiugetroffm und
Hab« sich an Bord deS Panzerschiffes»Littorio Emsunele*
beglbrn. — Die Jacht »Hoherrzollem* mit dem bratschen
Kaiserpaar an Bord war b-reltr heute vormittag um 10'/»
Uhr «it des Begleitschffea»Stettin* und »Sleipner*,
sowie einer ESkortr italienischer TochedebostSzerstörer hier
eiugetroffm.

B«i«disi, 12. Rai. Bei der Einfahrt der»Hshen-
zolleru* in den Hase« fuhren die italienischen Torpedoboots¬
zerstörer voraus. Der Kreuzer»Stettin*, der folgte, gab
den Salut , dm der österreis-ische Kreuzer»Coatit* er¬
widerte, während die Kapelle des Panzers »Bittorio
E»auurlr* die deutsche Hymne spielte. DaS Weiter war
prächtig. Karz uach 10'/»Uhr schiffte sich das KönigSpaar
aus einer Dampfbarkaffe uach der „Hohmzolleru* et«, von
den Schiffen mit Saluts begrüßt. Die Musik spielte die
italienische Hymne. DaS Katserpaar empstag die KöuigS-
familte oben au der Treppe. Die Souveräne begrüßten
und küßten sich sehr herzlich. Die Ehrenkompagvie präsen¬
tierte und die Hoheuzollem hißte die KönigSßaudarte. Nach
der Vorstellung der Gefolge unterhielten sich der Kaiser
and der König lauge Zeit, während die Kaiserin und die
Königin sich nach dem Kaisersalvv begaben. Um 11'/»Uhr
kehrte das KönigSpaar uach dem»BittorioE«anuele*znrück
Um 11.50 Uhr begab sich dar Kaiserpaar unter dem Salut,
der Schiffe und dm Klänge» der deutschen Hymne dorthin,
wo eS vo» de« italienisches Herrschrrpaar oben an der
Sch'rffstreppr erwarte! wurde. Der Kommandant deSsPau-
zerse»pfing die deutschen Majestätena» Faß der Treppe.
Nach gegenseitiger Begrüßung schritten die beide« Herrscher
die Front der an Bord ausgestellte« Ehrmkompagnle ab
nad begäbe« sich daun uach dem aas dem Oberdeck liegen¬
den AdmiralSzimmer, wo ei» Frühstück zu 32 Gedeck« statt¬
faud vud die Schiffskapelle konzertierte. Ras Aufhebung
der Tafel hielten die Majestäten Cercle ab. Gegen2 Uhr
kehrte das Kaiserpaar aus die »Hohmzolleru* zurück.

Brindisi, 12. Rai. Der Kaiser und die Kaiserin
empfing« alsbald uach ihrer Ankunft au Bord der Hohrs-
Zollern den Besuch des italienischen SöuigSpaareS. Der
Kaiser nahm die Meldungen de- Botschaftersi» Rom,
v. Jagow , sowie des dortigen deutschen Militär - und de»
RarivrattschüS entgegen; ferner empfing er die Spitzen
der italienischen Marine-, Militär- und Ztvilbehördr».
Um 12 Uhr fand eia Frühstück beim König uuo der Königin
von Italien auf dem Bittorio Emaunele statt. Bet diese«
tranken die beides Sosdnäue auf ihr gegenseitiges Wohl,
ans das ihrer Häuser und ihrer dnrch dm Dreibund ge¬
einigten Länder, deren Bündui» drei Jahrzehnte hindurch
sich al» FriedmShort erwiesen habe. Der Kaiser gedachte
nochmals bessrdrrs des schweren Unglücks, daS Sizilte«
betroffen und gab der Bewunderung für die aufopfernde
Tätigkeit Ansdruck, die der Köniz und die Königin bei dieser
Gelegenheit an dm Tag gelegt hätten. U» 4 Uhr gaben
die Majestäten an Bord der Hohmzolleru de« Tee, zu dem
der König nud die Königin mit Gefolge geladen waren.
Um5 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Pola.

No» , 12. Rai. Die »Tribuns* führt aus, die
Zu-amNknkunft in Brindisi zeige, daß die Behauptung, die
Bande des Dreibundes seien gelockert, nicht der Wahrheit
entspreche. Der Dreibund sei noch immer eine Stellung
ersten Ranges gegenvber jede« kriegerischen Zusammenstoß.
Deshalb seien ihm alle vernünftigen Staatsmänner Italiens
und der beiden ihm verbündeten Reiche günstig gestaut.
Die jetzige Zusammenkunft sei gerade deswegen, weil keine
Srenueudm Fragen zwischen beiden Staaten vorlägm, ei«
Beweis wechselseitiger Sympathie und lryaler Freundschaft
ohne Vorbehalt und ein Zeichen der auSgrzttchuetm Be¬
gehung« zwischen beides Ländern. Sie werde daher von
ganz  Jtalim mit aufrichtiger Freude begrüßt.

Landwirtschaft, Haudel und Verkehr.
Rotirnbnrg » 10. Mai . Dir rauhe Wind der letzte» Tag«

hat dem Wachktum der Saaten und Gra - gewtchse Stillstand ge¬
bracht, so daß Heu im Prri - gestiegen ist, es wird per Ztr . btt zu
3.40 bezahlt. Am Wocheumarkt wurde Butter per Pfd . « tt
110 und 115 ^ »»»tauft 2 Gier 13 Kopfsalat 1V A 1
Sri . Kartoffel 90 ^ —1 1 Liter Bohnen zum Stecken 25- Sv

r. Ul« , 11. Mai . Der Schwrinemartt war « it 305 Mtlch-
fchwrinen und 19 Läufer» befahren. Erster» kosteten per Stück
24- 30 Lünfer 45- 85 ^»

Briefkaste» der Nedaktio».
W. i« W. Nach unseren Ertundtgangm besteht

weder eine beztrkSpslizriliche noch»rtspolizetltchr Lorschlist
lür Wildbrrg, welche das Avbrivgm von Stachrldrahtzäuncu
verbietet. ES kann sich daher unr darum handeln, ob der
Zasu nicht gegen die Borschrist deS Art. 34 drr Bauordnung
verstößt, wonach die Einfriedigung« von Grundstückes au
öffentlich« Wegen so herzustellru stad, daß sie weder den
öffentlichen Verkehr behindern noch die Gesundheit nud
Sicherheit gefährden. Ob die» zutriffr, köanm wir natür¬
lich nicht sagen; nach Ihrer Darstellung scheirt eS ja der
Fall zn sein. Sie werden gut tau, sich zunächst an da»
Etadtscholtheißeuamt zu wenden, rventuell wenn sie mit
dessen Bescheid nicht einverstanden find, da» K. Oberamt
auzurusm.

Echntz der Säuglinge vor Tnberkulofr , darauf muß dt»
junge Mutter vor alle« ihr Augenmerk richten, damit da- Kind
nicht frühzeitig dir Keime drr verheerenden volk- krankheit in sich
aufnimmt. Daher sollte niemand verfehlen, den vorzüglich infor¬
mierenden Artikel darüber zu lesen, der in der neuesten Nummer der
in ihrer Art einzig dastehenden Mo atSfchrifl „ Kindergarderob «" .
Verlag John Heniy Schwerin, Berlin VV 57, steht Diese- billigst»
und großartig redigierte Blatt bietet i-r jeder Nummer viel¬
fältige Beschäftigung und Unterhaltung drr Kleinen, sowie Belehrung
der Mütter auf alle« Gebieten bi- zur Selbstanfertiguug von Kin-
derkleidera. Abonnement- auf . Kindergarderobe' zu 60 pro
Quartal durch die « . W . Zaiser ' sche vuchhdlg.

Witter„»>-vorherfa,e. Freitag dm 14. Rat.
Ziemlich bewölkt, warm, einzelne Gewitter und Gewitterregen.

Druck und Berla, der » . « . Zaifrr 'fch« Bnchdrncknei(» mit
Zatjrr) Nagold. — Für die Nrdaltio» oerantwoetlich: W. G«* *.



Wttdöerg.
GrrichlSb-zirks Nagold.

Verkauf einer Wünhandlimg
und Küferei.

In der Nachlaßsache des Peter Krich.
G«« « , gewes. KüierS und WeintändlerS datzi r
Vrlugt der Uate ẑe chuete im Austrag der Erber
da- vorhandene Arweseu:

1 a 24 gm Wo -uhauS, Schuppen und
Hofraum u-d

11 a 34 gm Gemüse-, GraS und Bar « ,
garten dabet,

au der neuen Srraß : in nächster Nähe der Bahnhofs gelegen,
gewertet z« LS OVV

am «Schfter» Samstag , de« 18. Mat,
ttachrnittags » Uhr

tu der Wohnung des Erblassers erstmals  im Sffeutltcheu Aufstreich
-um Berkauf.

^ «A * Erblasser hat seit 25 Jahren auf dem Anwesen eine Küferei
und Weiuhaadlaug mit sehr gutem Erfolg betrieben.

Die vorhandenen Weiuvorräte , durchweg gute und gangbare Sorten,
die zu« Teil noch neuen LagerfSffer, sowie der Handwerkszeug können
«tterworben werden.

Einem tüchtigen Geschäftsmann ist gut 'S Auskommen gesichert.
Liebhaber, auswärtiae mit obrigkeitlichen LermözenS -Zeugulsseu

versehen, lade ich ein, auch bin ich zu wettern Auskunft gerne bereit.
Den 8. Mai 1909.

stv . BezirkSuotar: AM.

AUW
>>ili isi ili,t>!

irsLkqüalt
^sni'es -Ve L̂snli4-000 000 kls-cken.

Usbe/s» eekslllicü

»»

Linlstlung
SM kreitsg , den d . Mts . ,

V» » 8 « 1»

im „ Lamm " in evvsuren.

Jägmehl i Kehlspäne
habe» danernd abz«geben
«I » mk «L 8t « U,

1. HVLrttSmnvx.

MM ' Da» Abonnement kan» mit jedem Hefte beginnen. TU>
Bestellungen nimmt entgegen

77a^ c/a ( FL/

1. Handarbeiten für unser»Rinder, i 8 Kür die Rinderwelt.
2. BeschLfttgungrsptel«. 6. Im HLuAlichen Rreis».
8. Ratgeber für « rrtehung. >7. Kür Rüche und Han».
4. » erztlich« vprechftundr» . ». » ebrauch»frrtig «r Schnitt.

s mnfterbogen.

' Monatlich « kL » re ^ ftet
ei» Heft für in, Ha»,.

Jährlich ra. 600 Modelle z»r Seldßanserltgan, der » nabe, »,d

Wratioveilaae « :

öeverbevereiu stszoli.
Am Montag den 17. Mai
beginnt im oberen Lokal der Köhlerei

unter der L ituvg de, Hrriu Karl
Loose » ans Stuttgart ; dersrlbe
dauert voranSfichtlich 4 Tage ; das
KnrSgeld beträgt pro Teilnehmer
7 eS köuuen immer noch einige
Hrrreu daran teilnehmeu. Anmel¬
dungen hiezu beim
Bereiusvorstaud Oottl . Math«

Suche eia einfaches, fleißiges

Mädchen,
das alle Hausarbeiten versehen kann,
auf 1. Juli od. früher . Gute Be¬
handlung und hoher Lohn.

Frau Rtch . Walz,
Bleichstraße 53,

Nagold.
Wir empfehlen

Stcki-Mel.
Kinderbettstellen

und alle übrigen Eiseumöbel
in großer Auswahl zu Fabrikpreisen
mit Rabatt . Nicht Vorrätiges wird
schnellstens besorgt.

üerg h SctimM.

Nagold.
Eine junge, 36 Wochen trächtige

Kuh.
fehlerfrei, s.,t dem Berkauf aus
Joh . Raufer im grünen Boom.

A«terjetti » >e».
Wegen Ableben meines RauueS

setze ich eine bereits noch ganz neue

Nähmaschine
(System „Pfaff ") de« Berkauf aus.

Christine Schimpf,
Schneidermeisters Witwe.

,Rothe X) Stern AL Lim

PoMampsser von

KMvverpM

^ — »
^ Auskunft erthelleu:

die Lost Sinr llno tu llolmorpv»
»der deren Agenten

Villl. Motor . Privatier
in Kltvnstoig.

Varl Snd» tu rronäonLtLät.

uni frem-en- »
verkebrr-Vereiu
stagolS.

» Zckvsrrvrlb-
derirlv-, Loksl-
verrckSnerung!-
Km 20 . INsi IchOch(Nimmelisvrtslert)

^U8Ü » K uavd » ilädml.
« » «auH mit der Bahn 6 59 vorm, bis Teiuach (Fahrpreis

IV . Kl . 35 H ) daun zu Fuß auf dem Höheuweg über Röteubach—Wild-
bad (ca. 3h -> Std .)

Nichtwauderlustige fahren » it der » ahn weiter. (Fahrpreis
Nagold —Wildbad IV. Kl . 1 ^ 30 ẑ .) ll Uhr gemeinschaftliche,
Mittagessen (Gedeck 1 60 im Gasthaus zum kühlen Brunnen.

Nach Lisch Besichtigung der Stadt , der Kaianlagen und Benützung
der Bergbahn Wildbad —Ssmmerberg (1 ^ Berg - und Talsahtt .)
Rückkehr « it der Baku 7.28  abends.

Alle Mitglieder lüden wir hiezu freuudlichst rin, «ich SSste
find willkommen.

Anmildungen für das Mittagessen erbittet sich spätestens bis
Dienstag « ittag IS Uhr.

Aer Worstand:
OberamtSpflrger Rapp.

MLLLLLLLLLLMLLLLLLLLLLLM
2 ZtLtt ^säsr dösonLersn ^ 22sixs.  ^
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KStzaufen.

Zur Hoch ;eltsfeier
unserer Tochter Warte mit

Urnfl Blatt, Kfm. in Bregen;
erlauben wir uns , Verwandte und Bekannte auf

Dienstag 8en s§. War
in das Gssth. „Hirsch " hier freundl. rin;uladrn.

l»
M
M
W
M
M
M
M
l»

Al
Al
Al

Joh. Rath, Tuchm. H
E mit Frau Nath. Mb. Walz, f»

UolSololiolllL

MM -Llllsä««-.
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
IS . LLmt IVOS

in das Gasthaus z. „ Linde " in JselShausen freundlichst einzuladen. M

LeLLksr ^ LLtüLrme rueds D
Sohn des ü Tochter des W

Wilh . Schäfer , Heizer >j Andreas Bauer , Schuhmacher ^
tu JselShanfeu . s)!s in Heidelsheim. W

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

BBSSVEVWKKV B V8VVVVVVSM

Ei » kleineres, sommerlich gelegenes, in gutem
bauliche» Austaud befiudliche-

MM - VS oliiel » « » «
iu günstiger, ruhiger Lage hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Sxprd. d. M.

bliledspvisso , Orsmss, kuckätugo, b'tLmmori«, Laeao,
Sauevu ardattvn ksiustsu V«uilts -6sesedmaek ävrek

vr . öetkei' 'S

VLnillin-ruokoi'.

2iull LLÜ̂SL Llli ä»t- «oLt«
Vr . OollLoi -'o Laokpnlvsr.

»'Ke

r
Oerke^

Größeres, freundliche»

ev. «ach Küche dazu, tu rnhtger Lage
zu vermieten.

«er ? sagt die Exped. d. » l.

Alle Büchn
MnstLatierr, Lehrmittel »s» . lteferl
schnell die

« . V . L »l»« ' ,che Buchhdl«.
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